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§ . 10 .

Von den verſchiedenen Arten der Kaufs - und Verkaufs - Geſchäfte .

Es bedarf kaum der Erwaͤhnung , daß bei der Mannig —
faltigkeit der moͤglichen Bedingungen der Kaufgeſchaͤfte auf

den Handelsplaͤtzen der verſchiedenen Laͤnder verſchiedene ,
mehr oder weniger von einander abweichende Gebraͤuche
entſtehen . Zum Theil liegt die Urſache hievon in der Ver —

ſchiedenheit der Geſetzgebungen , welche mancherlei Be —

ſchraͤnkungen verfuͤgen , und oft eben dadurch den Gebrauch
neuer , ausweichender Formen veranlaſſen .

Der Kapitaliſt , der ein disponibles Kapital in den oͤffent—
lichen Fonds anlegen , oder ein darin angelegtes Kapital
aus denſelben herausziehen will , und dem die Speculation

auf das Fallen oder Steigen der Staatspapiere fremd iſt ,

waͤhlt , um ſeine Abſicht zu erreichen , den einfachſten und

ſicherſten Weg

Der Kaufluſtige ſucht ſelbſt oder durch einen Makler

einen zum Verkauf geneigten Inhaber oͤffentlicher Fonds ,
mit dem er uͤber den Preis uͤbereinkommt , und ſogleich nach
Abſchluß des Geſchaͤftes ,gegen Entrichtung des Kaufpreiſes
in Baarem oder annehmbaren Wechſeln , die Schuldurkunden

ſich einhaͤndigen laͤßt, oder die Zuſchreibung im oͤffentlichen

Ah bewirkt ( Tagskaͤufe , marchés au comptant ) .
Soll der Kauf oder Verkauf auf einem Platze geſchehen ,

wo der Kaͤufer oder Verkaͤufer nicht gegenwaͤrtig iſt , ſo
waͤhlt der Erſtere einen Commiſſionaͤr , dem er die erforder⸗
lichen Zahlungsmittel anweist , und der Letztere einen

ſolchen, dem er die Papiere anvertraut , oder eine Voll —
macht zum Verkaufe ſeiner Inſcriptionen zuſendet .

Ein Credit , den der Verkaͤufer zur Entrichtung des

Kaufſchiillings gibt, aͤndert die Natur dieſes Geſchaͤftes ! nicht .
Nur iſt die Bewilligung eines Credits zur Bezahlung des
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Kaufſchillings fuͤr die uͤbertragenen Fonds minder haͤufig ,

als bei dem gewoͤhnlichen Verkehr , weil die Kapitaliſten ,

welche eine feſte Anlage ihrer Gelder beabſichtigen , nicht

kaufen , wenn ſie keine disponiblen Mittel beſitzen , und

Speculanten in Staatspapieren , in Gefolge ſo vieler traurigen

Erfahrungen uͤber ausſchweifende Unternehmungen , ſelten

großes Vertrauen genießen . Auch die Commiſſionaͤrs pflegen

daher , ſo lange ſie die Zahlung in Baarem nicht erhalten ,

die Papiere in Handen zu behalten , oder auch vorlaͤufig

die Inſcriptionen auf ihren Namen zu nehmen , bis der

Auftraggeber ihnen baare Zahlut leiſtet , oder die ihnen

gemachte Rimeſſen effectuirt ſind

Wer im Augenblicke keine disponible Mittel beſitzt , und

keinen Verkaͤufer findet , der ihm zu creditiren geneigt waͤre,

inenden Moment gerne benuͤtzenaber den ihm guͤnſtig ſche

moͤchte, um Kapitalien , deren Ruͤckkehr er erwartet , in den

oͤffentlichen Fonds anzulegen , ſucht uͤber die Lieferung

ſolcher Fonds um einen feſtgeſetzten Preis auf einen be⸗

ſtimmten Termin einen Contraet ( Zeitkauf ) abzuſchließen “).

Ein Kaufmann , Bankier u. ſ. f . , dem Gelder eingehen ,

die er in ſeinen gewoͤhnlichen Handelsgeſchaͤften nicht zu

benutzen weis , aber hiezu fruͤher oder ſpaͤter Gelegenheit z1

finden hofft , kauft nach dem Curſe des Tages ein Quan⸗

titaͤt Staatspapiere , und verkauft zu gleicher Zeit die gleiche

Quantitaͤt auf einen feſtgeſetzten Termin zu liefern .

Werden , nach Boͤrſengebrauch , die laufenden Zinſen in den

Preiſen inne begriffen und fallen dem Inhaber der Papiere

in der Zwiſchenzeit keine Dividenden , ſo findet er den Nutzen

*) Zeitkäufe , négociations à terme ( im Engl . for account

fte , marchésoder lor time ) ſind entweder feſte , befriſtete Ge

lermes , achats ou ventes fermes , oder Prämiengeſchäfte , marchès

libres , achats ou ventes à primes .
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fuͤr dieſe Anwendung ſeines Kapitals in dem Betrage ,
welchen der Preis der auf Zeit verkauften Papiere den

Tagscurs uͤberſteigt , nach welchem er gekauft ; werden aber
die laufenden Zinſen neben den Preiſen verguͤtet , ſo bildet
ſich jener Nutzen aus dem Betrage der Zinſen , bis zum
Lieferungstermin , die haͤufig durch den hoͤhern Preis des
Zeitkaufes noch eine kleine Zugabe erhalten , zur Zeit eines
niedrigen Disconts aber durch den hoͤhern Preis des TaTags⸗
kaufes etwas geſchmaͤlert werden koͤnnen .

Ein Beſitzer bedeutender oͤffentlicher Fonds , welcher zu
irgend einer , Gewinn verſprechenden , Speculation die

Gelegenheit wahrnimmt , zu deren Benutzung er augen —
blicklich eines Kapitals bedarf , welches er fuͤr die Dauer
den oͤffentlichen Fonds zu entziehen ſich ungerne entſchloͤſſe ,
verkanft eine Quantitaͤt Staatspapiere , unter der , beide

dieſelben
Papiere , oder eine gleiche Quantitaͤt , um einen feſtgeſetzten

Theile bindenden , Bedingung , daß der Kaͤufer

Preis auf einen beſtimmten Termin zuruͤckliefere ( Pro⸗
longationsgeſchaͤft , marché à report ) .

Findet er keinen Kaͤufer , der dieſe Bedingungen ein⸗
zugehen bereit waͤre, ſo bequemt er ſich , an 4 nach dem
Curſe des Tages zu verkaufen , und mit B uͤber den gleichen
Betrag einen Zeitkauf abzuſchließen .

Die Differenz des Preiſes beim Tagskaufe und dem be —
friſteten Ruͤckkaufe oder einem Zeitkaufe ( taux de report )
iſt die Taxe , den er fuͤr die Benutzung des erhobenen
Kapitals bezahlt * ) , und der ohne Nachtheil fuͤr ihn um ſo
groͤßer ſeyn kann , je gewinnbringender die Speculation
anderer Art iſt , welche ihn zu dieſem Papiergeſchaͤfte ver⸗

) Auch wird bisweilen die Verbindlichkeit zur Zurücknahme oder
Zurückgabe nur für den einen Theil ſtipulirt

* ) Wo nämlich die laufenden Zinſen in den Curspreiſen der
Effecten enthalten ſind.
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anlaßte . Die Natur der Sache bringt es mit ſich , daß

ſich jene Taxe vorzuͤglich nach der Hoͤhe des Disconts

richtet .

Wer auf Zeit kauft , und fuͤr den Fall , daß ihm vor dem

beſtimmten Ablieferungstermin Gelder eingehen , die gleich —

baldige Anlage ſichern will , haͤngt dem Zeitkaufe die Klauſel

an , daß es ihm frei ſtehen ſolle , die Papiere auch fruͤher

zu erheben . Dieſe Bedingung iſt auf mehreren Plaͤtzen all⸗

gemein uͤblich ) .

Auch der Verkaͤufer , dem ein Recht auf Papiere zuſteht ,

die er noch nicht in Handen t, und wofuͤr er , ſobald

ſie ihm zukommen , den Kaufpreis zu rheben wuͤnſcht ,

kann auf die , uͤbrigens eben ſo , wie die Veranlaſſung hiezu

nicht gewoͤhnlich vorkommende , Bedingung , daß der Kaͤufer

vor dem beſtimmten Termin zur Annahme verbunden ſeyn

ſoll , einen Werth legen , und ſich dieſes Vortheils wegen

mit einem geringern Preis begnuͤgen .

Hat ſich der Kaͤufer , der bis zum Verfalltermine Gelder

einzubringen hoffte , getaͤuſcht, vermag der Handelsherr ꝛ.

die nur fuͤr kurze Zeit aus den oͤffentlichen Fonds heraus —

gezogenen Kapitalien dem Geſchaͤfte , welchem er ſie ge—

widmet , noch nicht zu entziehen , ſo erneuert er den Vertrag

mit dem Verkaͤufer , indem dieſer um den Curs des Tages

die Papiere behaͤlt , und dagegen der im fruͤhern Zeitkaufe

beſtimmten Preis berechnet , und ein neuer Preis fuͤr die ,

auf den naͤchſten Termin zu liefernden Papiere beſtimmt wird .

Auf ſolche Weiſe kann eine mehrmalige Erneuerung

( Prolongation ) “ ) Statt finden .
— Eà—

*) Namentlich in Paris . Die dortige Börſenſprache nennt die

Erhebung der Papiere vor dem Verfallstermine Escompte .

**) In einem andern Sinne als oben . In England : continuation .

Die franzöſiche Börſenſprache gebraucht den Ausdruck : se faire re—

porter .
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Iſt der Verkaͤufer zu der Erneuerung nicht geneigt , ſo
ſucht der zur Uebernahme verpflichtete Kaͤufer durch ſeine
Maͤkler einen Dritten , der zur Erwerbung der Papiere
nach dem Curs des Tages ſich verſteht , ſchießt die etwa

fehlende Summe zu und ſchließt einen neuen Zeitkauf mit
einem Vierten .

Es iſt einleuchtend , daß , wenn auf den beſtimmten TTermin
von der einen oder andern Seite die eingegangene Ver —

bindlichkeit nicht erfuͤllt wird , der Theil , welcher zur Er —

fuͤllung des Vertrags bereit iſt , kein Intereſſe hat , darauf

zu beſtehen , in ſo ferne ihm nur der Unterſchied zwiſchen
dem verabredeten Preiſe und dem Tagscurſe am Verfall —⸗
termine verguͤtet wird ; da der Kaͤufer mit ſeinem Gelde
und dem Betrage der Curs- ⸗Differenz ſich die Papiere um
den Curs des Tages , oder der 2Verkaͤufer durch die augen⸗
blickliche Veraͤuſſerung den KLaufpreis , der die Curs⸗Differenz
ergaͤnzt , ſich verſchaffen kann .

Die Leichtigkeit , auf dieſe Weiſe von einem bedeutenden

Geſchaͤfte durch die Verguͤtung der Curs⸗D ifferenz abzukommen ,
reizt die Speculanten zu Transactionen , bei denen weder
der Verkaͤufer ſich in wirklichem Beſitze der zu lieferndern
oͤffentlichen Effeeten befindet ) , oder ſolche anzuſchaffen
weis , noch der Kaͤufer die Abſicht und die Mittel hat , die

Papiere oder Inſcriptionen , uͤber welche er abſchließt , wirklich
zu uͤbernehmen . Der Eine erwartet ein Fallen , der Andere
ein Steigen des Curſes , um die Differenz zwiſchen dem

Kaufpreiſe und dem Curſe am Lieferungstage zu gewinnen .
Selten geſchieht es , daß ſolche Speculanten ihre wechſel⸗

ſeitige Verbindlichkeit ausdruͤcklich auf die Verguͤtung
der Curs⸗Differenz beſchraͤnken ) .

) In der franzöſiſchen Börſenſprache vendeurs à découvert .
Es iſt dieß bisweilen bei dem Kaufe und Verkaufe der Coupons

der öſtreichiſchen Bankactien auf fremden Plätzen der Fall .

36
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Kaͤufer oder Verkaͤufer , die ſich gegen die wirkliche Voll⸗

ziehung eines befriſteten Kauf⸗ oder Verkauf - ⸗Geſchaͤfts ,

mittelſt Annahme oder Ablieferung der Papiere , fuͤr den

Fall einer etwa eintretenden bedeutenden Veraͤnderung der

Umſtaͤnde oder aus irgend einem Grunde
ſiaker

ſtellen , und

zugleich die aͤuſſerſte Grenze ihres Verluſtes , in Folge

des Schwankens der Fonds beſtimmen wollen , ſuchen ſich

gegen die Bezahlung oder das Verſprechen einer Praͤmie

an den Kaͤufer oder Verkaͤufer , der ſeiner Seits zur

zieferung oder Annahme der Papiere zur beſtimmten Zeit ,

ingen des Praͤmiengebers , ſich verpflichtet , dieauf Verle

Befugniß vorzubehalten , unter Zur icklaſſung der bezahlten

oder unter Entrichtung der verſprochenen Praͤmie , von dem

Geſchaͤfte wieder abzugehen ( Pr raͤmien - Vertraͤge ,

marchés libres , achats ou ventes à primes ) .

In der Regel wird die Praͤmie voraus bezahlt . Wer

ſie gibt , hat auf eine durch den Vertrag oder Boͤrſengebrauch

beſtimmte Zeit ſeine Abſicht , den Kauf oder Verkauf zu

vollziehen oder davon abzugehen , dem Praͤmien- Empfaͤnger

zu erklaͤren .

Die gewoͤhnlichen Geſchaͤfte dieſer Art binden nur den

Verkaͤufer und nicht den Kaͤufer ) . Der Grund fuͤr die

Wahl dieſer Vertragsform kann fuͤr dieſen , wenn er die

wirkliche Erhebung der Papiere beabſichtigt , in dem Um⸗

ſtande liegen , daß er nicht mit voller Sicherheit auf den

Eingang der Summen , die er zum Kaufe beſtimmt hat ,

) Dieſe Geſchäfte bezeichnet die neuere franzöſiſche Börſenſprache

mit dem Ausdruck : achats ou ventes à primes , ohne weitern Bei—

ſatz , da auf der Börſe nur ſolche Prämiengeſchäfte gemacht werden ,

wobei der Käufer die Prämie zahlt . Prämiengeſchäfte , die den

Verkäufer gegen Bezahlung einer ( ECmpfangs⸗ Pr ä mie nicht

binden , werden zu Paris nicht durch Wechſel - Agenten , ſondern im

Stillen abgeſchloſſen .
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zu zaͤhlen vermag , oder ſich die Benutzung einer andern

Anlagsgelegenheit , die ſich darbieten koͤnnte, nicht ver⸗
ſchließen will , und daß ſchwankende Verhaͤltniſſe , je nach
ihrer Entſcheidung , ein raſches Steigen oder Sinken der
Fonds erwarten laſſen . Er verſteht ſich gerne zu einem Preiſe ,
der einſchließlich der ſogleich zahlbaren Ablieferungs —
praͤmie den Tagscurs überſteigt , um , wenn ihm ſeine
Gelder eingehen , und ein bedeutendes Steigen eingetreten
iſt , nicht einen , vielleicht noch hoͤhern Curs bezahlen , und
wenn ihm die Gelder nicht eingehen , und die Fonds be⸗
traͤchtlich ſinken , nicht eine hohe Entſchaͤdigung leiſten zu
muͤſſen. Aber der Kaͤufer kann eben ſo , wie bei den reinen
Zeitkaͤufen, lediglich nur auf die Differenz , ſo wie der Ver —
kaͤufer auf die Praͤmie ſpeculiren , und jener , wenn der
Tagscurs am Lieferungstermin uͤber dem Betrag ſteht , den
er zu der Praͤmie nachzuzahlen hat , ſtatt die Papiere zu
erheben , ſich den Unterſchied des Preiſes bezahlen laſſen .

Ein von gleicher Abſicht geleiteter Verkaͤufer gibt die
Praͤmie ( Empfa ngsprͤmie , prime pour recevoir ) , wenn
er , eher ein Sinken als ein Steigen der Fonds erwartend ,
aber , um ſeinen Verluſt in deſſen aͤuſſerſten Grenzen fuͤr
den dennoch moͤglichen, unguͤnſtigen Fall zu beſtimmen ,
mit einem geringern Gewinn fuͤr den gehofften gluͤcklichen
Wechſelfall ſich begnuͤgt .

Beide Theile koͤnnen ihren Verluſt auf ſolche Weiſe
beſchraͤnken, indem ſich Kaͤufer wie Verkaͤufer wechſelſeitig
den Ruͤcktritt gegen Nachzahlung der Praͤmie von Seite
deſſen , der die Vollziehung am Lieferungstage verlangt ,
an dem Andern , der ſie verweigert , vorbehalten .

In mannigfaltigen andern Formen koͤnnen ſich dieſe
Speculationen bewegen .

So bezahlt z. B. ein Speculant , welcher ein betraͤcht⸗
liches Schwanken der oͤffentlichen Fonds , die nahe Ent⸗



2
33

EEE — . .

564 Neuntes Kapitel . Umſatz der Staatseffecten 10

ſcheidung ſchwankender Verhaͤltniſſe erwartet , die einen

bedeutenden Einfluß auf die Curſe auszuuͤben ihm geeignet

ſcheinen , eine Praͤmie an einen andern , der nicht die

gleiche Meinung hegt , und ſich gegen den Empfang jener

Praͤmie verpflichtet , eine Quantitaͤt Papiere zu einem

feſtgeſetzten Preiſe auf einen beſtimmten Termin , nach

Wahl des Praͤmiengebers , zu beziehen oder zu liefern , oder

gegen Zuruͤcklaſſung der Praͤmie vom Geſchaͤfte ganz ab—

zuſtehen ) . Oder es wird das gleiche Geſchaͤft ohne

Praͤmien⸗Beſtimmung mit der Modification abgeſchloſſen ,

daß der Wahlberechtigte die Papiere entweder annehmen

oder liefern muß , und fuͤr den Fall , daß derſelbe die

Lieferung verlangt , ein hoͤherer , und fuͤr den Fall , daß

er ſich zur Ablieferung bereit erklaͤrt , ein niedrigerer

Preis beſtimmt wird “ *) . Fuͤr die Abgabe dieſer Erklaͤrung

pflegt ein beſtimmter , dem Termin zur Vollziehung des

Geſchaͤfts um kurze Zeit vorangehender , Tag verabredet zu

werden .

der Regel ſind fuͤr die verſchiedenen befriſteten Ge⸗

ſchaͤfte uͤberhaupt , auf den verſchiedenen Plaͤtzen , gewiſſe

Ablieferungstermine allgemein angenommen

In England z. B. gewiſſe vom Boͤrſencomittée ( Comittée

of Stock Exchange ) beſtimmte Tage verſchiedener Monate

Gettling days ) , zu Paris der letzte Tag des laufenden

und der letzte des naͤchſten Monats , anderwaͤrts , die letzten

Monatstage uͤberhaupt .

An dieſen oder den zunaͤchſt darauf folgenden Tagen

wird die Ligquidation ) zwiſchen Kaͤufern und Ver⸗

8 — ——ů — — — 22 . . — ůů¶ — ðĩ˙˙˙

4*) Der Börſenwitz hat dieſem Spielgeſchäfte den Namen zwei

ſchneidiges Prämien⸗Geſchäft beigelegt .

**) Nach der Börſenſprache : Stellvertrag

* 15* In Paris : Liquidation de chaque mois ; auch : Liquidation

mensuelle . Alle feſte Zeitkäufe und Prämienkäufe werden dort
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kaͤufern , oder ihren Maͤklern gepflogen , die Papiere

bezogen , die Kaufpreiſe gezahlt , oder die Differenzen aus

geglichen . Dieſe Ausgleichung erfolgt entweder durch bloße

Berechnung der Differenzen , wofuͤr ſich die Wechſelagenten ,
wo ſie fuͤr den Vollzug ihren Committenten verantwort —

lich ſind , gewoͤhnlich bei Uebernahme des Auftrags Deckung
( couverture ) geben laſſen , oder , wenn der Kaͤufer die

Papiere erheben ( lever ) , der Verkaͤufer aber nicht liefern
will oder kann , oder wenn umgekehrt der Verkaͤufer zu
liefern bereit iſt , der Kaͤufer aber die Papiere nicht uͤber⸗

nehmen will oder kann , nach dem wirklichen Ergebniß des

Einkaufs der im Zeitkaufe beſtimmten Quantitaͤt von Pa⸗
pieren oder des Verkaufs der Papiere , deren Uebernahme

verweigert wird . Oft aber ſind dieß nur Schein - Kaͤufe

und Verkaͤufe , welche die Wechſelagenten unter ſich im

ſtillen Einverſtaͤndniß mit dem einen Theile abſchließen ,
um von dem wortbruͤchigen Committenten die Zahlung der

Differenz zu erlangen . Ja es iſt ſchon geſchehen , daß die

Wechſelagenten nur einem Kaͤufer oder Verkaͤufer, der auf
die Differenz ſpeculirte , gegenuͤber ſtanden , gegen ver —
bietende Geſetze , als Kaͤufer oder Verkaͤufer ſich fuͤr eigene
Rechnung betheiligten , und die liquidirten Summen neben

ihren Gebuͤhren als Gewinn hinnahmen .

in den vier erſten Tagen nach Ablauf des Monats liquidirt .
Am Letzten des Monats gibt man ſich Nachricht , ob man die auf
Prämien gekauften Effecten ſich liefern laſſen will , oder nicht . Der
erſte darauf folgende Tag iſt zur Liquidation der franzöſiſchen Ren —
ten , der zweite für die Liquidation verſchiedener anderer franzöſiſcher
Papiere und aller fremden Effecten beſtimmt ; am dritten Tag
ſchließen die Wechſelagenten ihre Rechnung und beſtimmen die
Differenzen , die ſie ſich zu zahlen , und die Effecten , die ſie ſich zu
liefern haben . Am vierten Tag erfolgt die Zahlung und Effecten
Ablieferung .
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An dieſe Liquidationstermine werden ſodann haͤufig die

fruͤhern Geſchaͤfte wieder erneuert .

Die von Lotterie - Anlehen herruͤhrende Papiere geben

noch zu einer eigenen Art von Geſchaͤften Veranlaſſung .

Beim Herannahen einer Ziehung finden ſich Speculanten ,

welche Jedem , der fuͤr eine beliebig gewaͤhlte Loosnummer

ihnen eine Praͤmie entrichtet , den auf dieſe Nummer bei

der naͤchſten Verlooſung etwa fallenden Gewinn auszuzahlen

verſprechen ( Heuergeſchaͤft ) . Auf ſolche Weiſe koͤnnen Per⸗—

ſonen , die den Werth eines Looſes nicht beſitzen , alſo an der

mit einem Anlehen verbundenen Lotterie keinen Antheil zu

nehmen vermoͤchten , oder andere vermoͤglichere , die dieß nicht

wollen , die oͤffentliche Loosziehung benutzen , um ihr Gluͤck zu

verſuchen . Auf dieſelben Lobsnummern koͤnnen von demſelben

Unternehmer mehrmals , und von verſchiedenen Unter⸗

nehmern zugleich Praͤmien oder Einſaͤtze angenommen werden .

Je nach dem Verhaͤltniß des laufenden Zinsſatzes zu dem

Zinsfuße , der die Grundlage eines Lotterie - Anlehens bildet ,
kann die Hoffnung auf die Theilnahme an den Gewinnſten

den Curs der Looſe weit uͤber den Betrag ſteigern , den

der Inhaber eines bei den naͤchſten Ziehungen ohne Ge—

winnſt herauskommenden Looſes zu erwarten hat . Auch

dieſen Umſtand benutzt die Speculation zu einem Geſchaͤfte,
wodurch der Empfaͤnger einer Aſſecuranzpraͤmie ſich ver⸗

bindlich macht , alle auf ſolche Weiſe verſicherten Looſe ,

welche in der naͤchſten Ziehung herauskommen , auf die von

dem Praͤmiengeber an einem feſtgeſetzten Tage ergehende

Aufforderung , gegen noch nicht herausgekommene Looſe um⸗

zutauſchen . Erfolgt dieſe Aufforderung , ſo kann auch hier

der Umtauſch oder eine Ausgleichung durch Verguͤtung der

Differenz erfolgen , welche der Werth der gezogenen und

in Kurzem zahlbaren , und der noch nicht herausgekommenen

Looſe darbietet .
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Endlich bilden Staatseffecten aller Art haͤufig den Ge —

genſtand von Fauſtpfandsvertraͤgen . Aus den naͤm—

lichen Gruͤnden , welche den Uebertrag der Papiere au

porteur oder anderer Effecten gleicher Natur zu Eigenthum ,

in Vergleichung mit der Ceſſion von Privatſchuldſcheinen ,

erleichtern , finden ſich Darlehen gegen Verſatz jener Papiere

ebenfalls erleichtert . Hie und da iſt fuͤr ſolche Vertraͤge die

Ausfertigung oͤffentlicher Urkunden oder die Einregiſtrirung

der Privaturkunden geboten . Allein haͤufig ſucht man dieſer

Formalitaͤt durch die Wahl der Form eines Tagsverkaufes

und eines befriſteten Ruͤckkaufs auszuweichen . Wo keine

foͤrmliche Schuldurkunde ausgefertigt , ſondern der eigent —

liche Uebertrag nur durch die Umſchreibung in den Buͤchern

der Verwaltung erfolgt , gelten fuͤr die Einſetzung der

Forderungsrechte zu Fauſtpfand in der Regel beſondere

Vorſchriften *) .

Dieß ſind im Weſentlichen die verſchiedenen Geſchaͤfte,
welche die oͤffentlichen Effecten zum Gegenſtande haben , und

) Auch dieſe Geſchäfte ( Emprunts ou préts sur dépòt d' effets

publics ) werden zu Paris durch die Wechſelagenten abgeſchloſſen .
Die wechſelſeitigen Engagements - Urkunden ( über die Rückzahlung
des Darlehens und die Rücklieferung der Effecten ) werden von

jeder Seite doppelt ausgefertigt und das eine Exemplar vom Wechſel —

agenten , das andere vom Clienten unterzeichnet . Die auf ſolche Ge —

ſchäfte bezüglichen Transferts ſind frei von Einregiſtrirungsgebühren .
Die Darlehen dürfen die Dauer von drei Monaten nicht überſteigen .
Erfolgt die Rückzahlung nicht am Verfalltage , ſo werden , auf Ver —

langen des Däfleihers , die Effecten , ſo weit dieß zu ſeiner Befriedi —

gung erforderlich iſt , von dem Syndicat der Wechſelagenten für

Rechnung des Entlehners verkauft .

In Rußland wird der Amortiſations - Commiſſion eine von beiden

Theilen unterzeichnete Erklärung zugeſendet , worauf die Umſchrei

bung ſo lange geſperrt bleibt , bis die Befreiung von dem Fauſtpfands —

rechte und die erfolgte Zurückgabe des Inſcriptionscerficats ( Billets )
an den Eigenthümer , durch gerichtliches Atteſtat , nachgewieſen wird
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wovon einzelne hier , andere dort , in mehr oder weniger

abweichender Form , theils unter dem Schutze der Geſetze ,

theils gegen Geſetze und Verordnungen , in groͤßerem oder

geringerem Umfange , betrieben werden .

An manchen Plaͤtzen findet man in den Urkunden uͤber

die abgeſchloſſenen befriſteten Geſchaͤften ſelbſt ein Mittel

zur Speculation , indem die Inhaber der Engagements⸗

briefe dieſelben an Dritte cediren .

22

Kaufgeſchäfte und Börſenſpiel

Wir haben im vordern Abſchnitt im Allgemeinen der

leichten Befriedigung erwaͤhnt , welche die Neigung zu aus —

2
ſchweifenden Speculationen , und die Leidenſchaft des Spieles

in dem Verkehr mit Staatseffecten findet . Ein fluͤchtiger

Ueberblick der verſchiedenen Formen , unter denen dieſer

Handel ſich bewegt , laͤßt leicht erkennen , daß einzelne der —

ſelben vor zuͤglich , andere ganz ausſchließlich nur

dazu geeignet ſind , einer Speculation

andern Zweck hat , als von dem Fallen oderkeinen

zu dienen , die

Steigen der Staatseffecten Gewinn und Verluſt zwiſchen

beiden Theilen abhaͤngig zu machen .

Daher haben manche Geſetzgebungen beſondere Beſtim —

mungen uͤber den Handel mit Staatspapieren getroffen , und

verſchiedene Arten von Geſchaͤften fuͤr ungiltig erklaͤrt , und

Strafe verboten . Wo aber ſolche geſetzlicheſelbſt bei

fuͤgungen

Ver⸗

nicht beſtehen , iſt haͤufig die Fragt entſtanden ,

ob Geſetze , welche keine Klage auf eine Spielſchuld oder

auf Zahlung einer Wette geben , auf gewiſſe Gattungen

von Geſchaͤften uͤber Staatseffecten ihre Anwendung finden .

Um zu beurtheilen , ob eine allgemeine , uͤber Wetten

und Spiele gegebene Beſtimmung auf die eine oder andere

Art von Contracten uͤber Staatspapiere eine Anwendung
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